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besonders instruktives Beispiel se1 NUur ZENANNL
die Arbeıt VO Matthıas Gatzemeıer,
der Theologie auseinandergesetzt. Theologiıe als Wissenschaft? Bd.I Die Sache der
Theologie, Bd.II Wissenschafts- un Institutionenkritik (Stuttgart-Bad (Cannstatt

Idieses Beispiel weiıst leich aut das generelle Problem hın, da{fß Aaus der
Perspektive der Philosophıe gemei_n 1n der konfessionellen Dıifferenzierung der Theo-
lo 1e eiıne vergleichsweıse CENAC Bedeutung IMNMLET.

1e Kritik Hummel anl  3 sıch ındes nıcht 11U!T auf Auswahl und Verftfahren seıiner
Darstellung beziehen. LDDenn uch be1 den Ge enständen, die behandelt, sınd eine
Reıihe VO  3 sachlichen Ungenauigkeiten un: Fe CI vermerken, die ohl 1Ur ZU

'eıl dem Verfasser anzulasten sınd, Zzu eıl wohl Zeichen eıner mangelhaften Lekto-
rierung S1111

Wenn Hummel 1mM Zusammenhang de FErwähnun eınes Briefes, den Franz
Rosenzweıg 1912 seinen Vetter Hans Ehrenberg eschrıe hat, letzteren einfach-
hın als Theologen bezeichnet, 1st 1es ırretühren Denn Ehrenberg W Aartr diesem
Zeitpunkt Privatdozent der Philosophie 1n Heidelberg un! hatte seın Studium der
evan elischen Theolo 1e überhau och nıcht be H® Da: Hummel ber die Bıo-

alsBIap 1e Ehrenbergs fensichtlic ungCHhal in ormıiıert ist; ist INSO bedauerlicher,
hm damıt dle Chance entgeht, ıh: als einen jener Grenzganger 7zwiıischen Phiıloso-

1e und CVaNngcClıscher Theologie wahrzunehmen, die CS durchaus verdient hätten, 1im
seıner Darstellung stehen. 5S. 1 45 Das Todesjahr arl Barths ist 1968,

nıcht 1969:; 414 Heinrich Vogel kann wohl aum der „Heidelberger Lehrer“
Pannenbergs BEeWESCHIL se1ın, da nıcht 1n Heidelberg, sondern 1n Berlin geleh aL;

395 Hummels Feststellun da‘ Moltmann durch „seıne Lehrer Iwand,
Wolt...ım Geist reformierter radıtion, welche dıe miıtwirkende Kraft des En ltigen
1n der endlichen Geschichte stärker betont hat un! betont als 1es in der hei  u
schen Erbschaftt Luthers der Fall WAar un ‚66  ist gepragt worden 1st, 1st 1m Blick aut
Iwand un! Wolt schlechterdin unhaltbar. Denn beide Theologen der theolo-

CIAd dem Geist Ye-iıschen Frbschaft Luthers doc wesentliıch verbunden als
ymıerter Tradıtion. 305 Entgegen der Be auptung Humme handelt sıch bei

Motmanns Arbeıt „Prädestinatıon un: Perseveranz“ nıcht dessen Habilitations-
_1
uch 1mMm Blick auft das Literaturverzeichnıis ist festzustellen, dafß mıt wenı1g Sorg-

alt earbeıtet 1st. Hinsichtlich der Fra C, ob jeweils dle Erstautla der -abdruc C1i-

1Cs CIall ßZOBCHECHI Werkes bzw. Au genannt wırd der 1e für den heutigen
Gestaltun erkennen. Be1Leser erreic  are, ist keine konseS1e KG Forsc sliteratur. So wirdAuswahl der Sekundärliteratur tehlt oftmals

eLtwa Troeltsch allein egeben die Monogra hie VO: Walter odensteın, Neiıge
des Hıstorismus. Troeltsc Entwicklun üterslo. Jeder inweıs auf
dıe VO Renz un! raf herausgege CNCIl „Troeltsch-Studien“, die wesentliche
Er ebnisse der HEUGFCH Forschun dokumentieren, fehlt da Sr FEın besonders arger-
lıc Fehler: Das Werk 9-  u Bultmanns Werk und Ir.ung (Darmstadt 1984)"
wurde nıcht VO Klappert, sondern VO Jaspert herausgege

dafß Hummels Buch weıt entternt davon ıst,Insgesamt wird INa  . urteılen mussen,
die Begegnungen zwıischen Philosophie evangelischer Theologie 1mMm Jahrhun-

ert NSCMCSSC dargestellt haben
Düsseldorf Beroald Thomassen

Reinhard Elze-Arnold Esch Das Deutsche Historische Instıtut 1n Rom 1888—
1988 (= Bibliothek des Deutschen Historischen Instıtuts Rom 70), Tübıngen
(Max Nıemeyer er] 1990, 7, 293 e 35 Abb., ISBN 3-484-82070-5

etfersen Geschichte und Geschichtswissenschaft ıin derArnold Esch-JürgenKultur Italıens und Deutschlands. Wissenschaftliches Kolloquium Zu

dertjährıgen Bestehen des Deutschen Historische Instituts in Rom Bibliothek
des Jaeutschen Historischen Instituts in Rom A Tübıngen (Max Nıemeyer Verlag)
1989, S 275 s! ISBN 3-484-82071-3
Das Deutsche Historische Instıtut 1n Rom hat 1n seıner Schriftenreihe anläßlich se1-

11C5 hundertjährıgen Bestehens 1m re 1988 NUu wel Bände vorgelegt, VO denen der
Band eıtrage ZUuUr Geschichte des Instituts un seıner Forschungsschwerpunkte
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bringt, während der zweıte Band die Vortra un Diskussionsbeiträge des als Jubi-
läumsveranstaltung durchgeführten WI1SSeEeNSC attlıchen Kolloquiums beinhaltet. Beide
Ban gehören und sollen deshalb dieser Stelle gemeınsam bes rochen
werden. An dem traditionell preußisc ten Deutschen pI1stOr1-2lrotestantıisch SFFrchengeschichte theologische Dıszı lınschen Instıtut 1St ‚WAaTtr nıe eigentlich
betrieben worden, jedoch stanc diıe Erforschung vatıkanıscher Archivbestände 1m OI

dergrund. Freıilich Walr nıcht 1L1UT die katholische Kırche un: das Pa 1m Blick der
deutschen Gelehrten, die (seıt „Deutschen Hiıstorischen nstıtut“ geschichts-
wissenschaftliıche Studien 1n Rom betrieben. Gerade der alteste Forschun sbereich, die
Edıtion der Nuntiaturberichte, alt dem Zeitalter der Reformation. Fiel 1e Gründung
der „Preußischen historischen tatıon“ 1n die Zeıt der Nachwehen des Kultur-
kampfes und stand Panz 1m Zeichen des kontessionellen Konftlikts 7zwischen atholı-
schen un: protestantischen Historikern, 1sSt das Institut S atestens seınem ı>
rektor ehr (1903—15) eıne der historisch-kritischen Met ode verpflichtete wıssen-
schaftliche Instıtution ersten Ranges geworden. Das Instıitut konnte (mıt Unterbre-
chun während des 11 Weltkrie es) bıs heute den Ruft der Deutschen Geschichtswis-

aft 1n Italien aufrecht erha T  3
Der hier anzuzeigende and —9)as Deutsche Historische Instıtut 1n Rom

1088 behandelt zunächst die Geschichte des Instıtuts S 1—31) vertafßt VO

seiınem etzten Direktor, Reinhard Ize ıe wechselvolle Geschichte des Instıtuts,
dessen Gründung mıiıt der Offnung des Archivio degreto Vaticano 880/81 CN N-GOI=->

bunden 1st, ist knapp un! zusammenfassen dargelegt worden. Sıe tindet 1n den
schließenden Einzeldarstellungen TE Bibliotheksgeschichte un! Geschichte der ein-
zelinen Forschun sprojekte ıne austührlichere Darstellung. Mitarbeiter und ehema-
lıge Mitarbeiter Instıtuts hatten hier die Gelegenheıt, VO ıhnen betreuten „Instıi-
LUfsau gaben“ selbst vorzustellen. Der Beıtra on ermann Goldbrunner ZUur (38-
schichte der Bibliothek des ID (Se dıe sıch VO der Handbibliothek für die
Vorbereitun der Edıtion der Nuntiaturberichte des 16. Jahrhunderts bıs eıner
wissenschaft ıchen Spezialbibliothek internationalen Charakters S 74) entwickelt
hat, Zze1l t‚ wI1ıe ınteressant eine vermeıntliıch trockene Materıe se1ın kann Der Bericht
Alßt aucC die Anschaffung bedeutender Bibliotheken und Sammlungen ®) 73) des
DE nıcht aus, und weılst somıt weıtere Erforschungsfelder auf Georg Lutz berich-
tet ragnant über das alteste Forschun vorhaben des DHI, dıe Edition der Nuntıiıa-
iur erichte (> 87-121). Dabeı beschreiı nıcht LUr die Leistungen der Mitarbeiter
des DHI,; sondern tührt 1n dıe Problematık der Nuntiaturberichtsedition e1n, die 1n
den ersten ahrzehnten der Instıtuts eschichte und dann TSL se1ıt den 50er Jahren
wieder rfto greich betrieben wurdea 1n Blick 1n andere historische Instıtute 1n Rom
zeıgt, da{fß heute noch internationales Interesse der Quellengattung „Nuntıatur-

orrespondenz“ esteht. Miıttelalterliche Forschungsschwerpunkte des DHI sınd die
Bearbeitung des „Repertorı Germanıcum“ S 123—165), dargestellt VO  b Dieter
Brosıus SOWI1e die Forschun 1n Toskana (S 191—209), die der Institutsdirektor Ar-
nold sch vorstellt. Vor al f11 M das „Repertorium“ oilt die Feststellu da:;
VO der Forschung wenıg konsultiert worden LSt. Das 1st bedauerlich, eıne
Fülle VO Informationen ber dıe Beziehungen zwischen der römischen Kurıe un!:
dem deutschen Klerus VO 1378 bıs 1484 bringt beı Abschlufß des Unternehmens
bringen wiırd), die für die Diözesan- und Sozialgeschichte VO unschätzbarem Wert
sınd Die „Italıa Pontiftficia“ S 167-189), dargestellt VO Rudolf Hiıestand, 1St w1ıe
der Autor richtig feststellt eigentlich nıe C111 Institutsunternehmen BCWCSCHI, S0O11-

dern anl der Leidenschaft se1nes lan jährıgen Dırektors ehr verdanken. Den-
noch 1ST ehr und damıt uch dle Alta Pontiticıa“ mi1t der Instıtuts eschichte ufs
enNgstE verbunden. Der Bereich der deutschen Geschichte VO 1789 bı ausweiıslıc.
der bearbeıteten Themenbereiche uch heute den Schwerpunkt der Forschungsauf-
ben des Instıtuts, obwohl 1114  - sıch seıt den 600er Jahren des Jahrhunderts uch%a1r die Erforschung der NEUETECN Geschichte durchaus aufgeschlossen zeıgte. Rudoltf
ll und Jens Petersen haben wesentlichen Anteıl dem wachsenden Interesse uch
be1i ıtalıenıschen Wissenschaftlern der Erforschung des Faschıismus. Der Beıtra

ıbt„Dıie Arbeit des IDDH1 Kom 1mM Bereich der Geschichte“ S 211-237)
eınen Einblick 1n die Erforschungsprobleme be1 Themen w1ıe Faschismus und 1
turkampf mıt sıch bringen un! nn die Ertolge, die DPetersens Engagement bei der
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Betreuung einer Informationsschrift un! eıner Bibliographie verdanken sind Dıie
Musikgeschichtliche Abteilung S 239-255), VO dessen Abteilungsdirektor Fried-
riıch Lıippmann vorgestellt, 1St ITSLT 1960 gegründet worden un:! hat dieser Zeıt tast

Bände 1n wWwel CISCNCH Schriftenreihen veröffentlicht, diıe eindrucksvoll die Le1-
Stu d€l' Abteilung für die italienisch-deutsche Kultur auf dem Bereich der Mu-
51 okumentieren. Der Beıtrag „Arbeıten und Materıialıen Zur Institutsgeschichte“
®] 257-260), der 1U auf gedruckte Arbeıiten verweıst, die 1n den meısten Beıträ

CT -schon erwähnt worden sınd, wırd vermutlich eın Opfter der durch den To.: VO

1111 Diener (Abb 533 un Heinric Lutz verursachten redaktionellen Umgestal-
t(ung der Festschrift se1n. Beiden 1st übrıgens der Beıtrag VO (G0 dbrunner gewıdmet
worden. Dıie Institutsgeschichte tiındet 1n eiınem Verzeichnis der Miıtarbeıter VO

SS 261—270) und eıner Bıblıographie der Veröffentlichungen des Instıtuts
(S: 271-285) eıne zusätzliıche Dokumentatıon.

Am DHI 1n Rom, dem Altesten der VO der Bundesrepublik Deutschland nNnier-
haltenen eschichtswissenschaftlichen Auslandsınstitute, werden se1it langem nıcht

11U atıkanısche Quellen ertorscht. DDas zeigt uch der Zzweıte hıer bespre-
chende and. Er 1st Beleg für das fruchtbare Miteinander VO  - ıtaliıenıschen un deut-
schen Historikern. Sechs Reterate des Kolloquiums un die abschließend durch
führte Podiumsdiskussion wurden soweıt nötıg 1115 Deutsche übersetzt un e111-

schließlich der Diskussionsbeiträge vollständıg veröftentlicht. Die ersten Beıträge
sınd der Geschichtsschreibung in Deutschland und Italıen des Jahrhunderts MIitL
all seinen Problemen dıe natıonale Frage etcCc. gewıdmet: Ernst Schulıin, „Vom Be-
rut des Jahrhunderts für dıe Geschichte: Das neunzehnte Jahrhundert als Epoche des
Hıstorıismus“ (5. 11—31, Diskussion 5. 31—38); Pıetro Rossı, „Hıstorıismus“
„Storicısmo“: we1l Denktraditionen (S. 39-64, Diskussion 5. 64-69); Wolt alls
Mommsen, Deutsche Geschichtswissenschaft 1mM 19. Jahrhundert (D 70—97, Dıs
SION Q ] 07) Giovannı Tabacco behandelt anschließend die „Latınıta“ un:! „Ger-
manesimo“ 1n der italienischen Mediävistık ®) 108—159, Diskussion 136—140)
Dem Autsatz VO Horst Fuhrmann („Papstgeschichtsschreibung Grundlinıen und
Etap en  “ 1443 83, Diskussion 183—-191) gilt die esondere Autmerksamkeıt des
Kırc enhistorikers. Interessant scheint dem Rezensenten der vollständ: Abdruck

Schreibens der Glaubenskongregatıon, das dıe Zusammenfassung Gutach-
tens VO' 1841 ist, welches ZUr Indızıerung VO Rankes „Geschichte der Papste”
führte s L375) Nachgetragen se1 hier, da: be1i aller Kenntnıs des Geschäftts-

der Indexkongregatıon 1mM Jahrhundert als Autor dieses Gutachtens
ehesten der einıge Monate (6 Aprıl Konsultor der Index-

kongregatıon, Augustinus Theiner, 1ın Frage kommt. Er War erjenıge Konsultor der
die wesentlichen Voraussetzun C historisch ebildet, jesuitenfreundlıch und
deutschs achiıg, erfüllte (vgl Schwedt, 1N; tudien Ehren VO: Hoberg,

Gatz, Rom 1979 H; 828) Die VO' Fuhrmann ermufete „BeteiligungHg VO

jesuıtischer Gelehrter“ ware damıt gegenstandslos. Der Vortrag VO Miıche Macca-
ronNndc, „Leo AT un:! die Geschichtswissenschaft“ S 192—-220, Diskussion AD

S ehend223) führt 1n die Zeıt der Offtnun der Vatikanischen Archive zurück. Au
VO dem Breve „Tamdıu 1105 consıderantes“ S 194) wird die Geschichte VOn
Pa ST Leos XI1LL begründeten „Kardiınalskommissıon für historische Studien“ dar-

CgL. Maccarone le detailliert die „UTO iıschen und ologetischen“ Konzepte gc-
planter stgeschic tstorschun S 205 die in der Ongregation diskutiert WUuT-

den, VOT. Serade angesichts der enntn1sse der Geschichte des DHI, IMNan 1888
mıt eiınem Ühnlichen Enthusi:asmus „Goldfieberrausch“ die Zu ige Erschließung
des vatıkanıschen Archivs für möglıch hielt, 1st interessant, w1e se1itens des Haeılij C
Stuhls Geschichte betrieben werden sollte. Man hatte ın der Kon regatiıon immer
daran edacht, uch die Brennpunkte der Kırchen eschichte N1C auszuklammern.
Die wıssenschaftliche Tagung endete mıt einer Po5}iumsdiskussion über „Das Ver-
hältnıs VO Geschichte und Politik 1in der Kultur Italiens und Deutschlands“ (S R
267) Grundlage tür dıe Diıskussı:on die VO: Gıiuseppe Galasso und Thomas
Nıpperdey vorgetragenen Thesen Im Podium saßen darüberhinaus Vıgezzı, Traniel-
O, Aretın, Romano, Schieder, Violante un! Boockmann. Wıchtige Thesen SIN

worden, die hier leider nıcht wiedergegeben werden können. Die ete-
rate der odiumsdiskussion sınd mıt den nötıgen bıographischen Hınweısen der be-
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andelten italienischen und deutschen Hiıstoriker versehen, w a5s dem Leser sehr ent-

gegenkommt. Der and über dıe Ta endet mıiıt einem Personeniundex. Es 1ST
wünschen, dafß die Beıträge diıeses durch eıne italienische Übersetzung 1m
Gastland des DHI ın Rom eınen größeren Leserkreıs tinden.

Rom/Bonn Michael Feldkamp

Ernst-Woligang Böckentörde: Der deutsche Katholizısmus 1m Jahre 1933
Kırche un! demokratisches Ethos Mıt hıstor10 raphischen Rückblick VO

Karl-E LOnne Schriften Staat—-Gesellschaft— ırche 1), Freiburg-Basel-
Wıen Pr erder 1988, 159 S7 geb., ISBN 3.451-217243-9

Ders., Kıirchlic Auftrag und olitisches Handeln. Analyse un! Orijentierun-
SCIL Schriften Staat-Gese schaft—-Kirche 2 Freiburg-Basel-Wıen (Herder)
1989, 231 5.;, SC
Das emeınsame Thema der 1n den beiıden Bänden veröftentlichten Beıiträge F AA

Böcken ördes, Proft. für Oftent/. Recht, Rechts- und Verfassungsgeschichte sOwl1e
Rechtsphilosophie der Uniıv. Freiburg, se1it 1983 Bundesverfassungsrichter, 1Sst die
Frage ach dem Verhältnis VO christliıchem Glauben, verialster Kirche un: Politik. Im
ersten Band wırd CS anhand VO Studıen ZUT Rolle der katholischen Kırche 1mM „Drıt-
ten Reich“ erortert, während der Zzweıte Band stärker Probleme der enwart auf-
nımmt. Dıie ın den Jahren 195 / bıs 1985 Zzuerst veröfftentlichten Texte, 1e eınem
roßen 'eıl schon eiınmal 1n eiıner Aufsatzsammlung VO 1973 wiederabgedruc WUuT-

(Kirchlicher Auttra un! olitische Entscheidung, Freiburg: Rombach sınd
sowohl VO stematısc C uch VO historischem un! historiographischem Inter-
CSSC. Boöc rde VECITINAS die hıstorıschen Forschungen auf systematiısch relevante,
aktuelle Fra estellungen bezıiehen, arum sınd seıne Beıträge VO bleibender sach-
lıch-inhaltlıc Bedeutun Darüberhinaus geben gerade die den sechz1ı Jahren
Zuerst veröffentlichten andlun einen wichtigen Einblick ın dıe Gesc ıchte des
Katholizismus ach dem Krıeg. So der Autor zurecht, da die Texte in ew1sser
Weiıse uch „Do umente der NNeTCMN Geschichte un: Entwicklung des deutsc Ka-
tholizısmus ach 1945“ darstellen (Bd I7

Der Beıtrag, eıne Zuerst 1957 ın er Zeitschrift „Hochland“ erschienene A
handlung über „Das Ethos der modernen emokratie un! dıe Kirche“ (I) 21-38 steht
nıcht NUur Aaus chronolo schen, sondern uch aus sachlich-inhaltlichen Gründen
Be ınn der Sammlung. g1öckenförde stellt darın die Frage, ob das christliche Natur-
TECC heute och als unverrüc  are Grundla der sıttlıchen un rechtlichen Ordnung
des menschlichen Zusammenlebens tauglich 1ST, doch nıcht mehr VO einem
meın verbindliıchen christlich-naturrechtlichen rdo AauUsgegaANSCH werden annn Hın-
tergrund dieser Frage 1st die Auffassung, da{fß eıne eschichtliche naturrechtliche
Ordnungsvorstellun 11UT schwer mıt dem Ethos der N:  „ pluralistischen 1Iemo-
kratıe vereinbar sel1. öckentörde sıeht ın der Praxıs der kirchlichen Amtstrager, 1ne
Meınungs luralıtät 11Uf auf dem Boden des kirchlich ınte retierten Naturrechts UÜZU-
lassen dementsprechend eindeutige parteipolitische wahlempfehlungen eben,
einen Wiıderspruch ZU Ethos der Demokratie. Dieses dart uch nıcht eintfach reli-
nNes Formalprinzıp miıt relatiyvıistischer Tendenz ab eran werden, sondern schließt die
vorbehaltlose Anerkennung des Mitmenschen als ‚  9 Iso eın FEthos der ersona-
len Partnerschaftt uch 1 politisch-sozialen Bereich eın (I, 33) Hıer sıecht Böc entörde
den Ansatz nkt für eine Neubewertung der luraliıstiıschen Demokratie durch die
Kirche CIa uch VO ıhren CIBCHNCNM Grundauf

|DISE ufsatz War insotern eın Versuch, den Katho ıken, iınsbesondere den kırchli-
chen Amtsträgern, die Demokratie, ihre Spielre eln und das ın ıhnen sıch ausprägende
Ethos näher bringen, und zugleich die Mün igkeit der Laıien ın polıtıschen Fra
einzufordern. Wenn InNan bedenkt, da: die katholische Kirche bıs jetzt noch keine gCH  der
EKD-Denkschriuft VO 1985 vergleichbare, grundsätzliche theologische Bewertung der
Demokratie zustandegebracht hat, wiırd 111all Böckentördes Bemühungen uch heute
och Aktualität gugesteDer fol ende Beıtra ZU TIThema „Der deutsche Katholizismus 1mM Jahre 1933 Eıne
kritische etrachtung‘OC SI, sSOWIl1e dıe Stellungnahme der dadurch ausgelösten,
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